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1 EINLEITUNG ZUM MEDIEN- UND ICT-KONZEPT 

Das Medien- und ICT-Konzept der Schule Ettiswil legt die Rahmenbedingungen für das Lehren 

und Lernen unter Einbezug der technologischen Möglichkeiten fest. Es zeigt auf, wie wir die 

Ziele aus dem Luzerner Lehrplan 21 in Medien und Informatik sowie den Anwendungskom-

petenzen an unserer Schule umsetzen. Es klärt die Nutzung von digitalen Medien als Informa-

tions- und Kommunikationsinstrument in unserem Schulteam und zur Kommunikation mit 

dem schulischen Umfeld.  

Die vereinbarten Programmpunkte zur Medien- und ICT-Integration leiten unsere Schule bei 

ihren künftigen Entscheidungen. Die Einhaltung der im Konzept vereinbarten Punkte ist für 

alle Mitarbeitenden verbindlich.  

1.1 FUNKTION UNSERES MEDIEN- UND ICT-KONZEPTS 

Seit den ersten Versuchen mit Computern an unserer Schule haben wir die ICT-Infrastruktur 

kontinuierlich ausgebaut. Im Erarbeitungsprozess des Medien- und ICT-Konzept überprüfen 

wir nach dem Ansatz «Technik folgt Pädagogik», ob die verfügbaren ICT-Mittel passend zur 

gewünschten Nutzung im Unterricht stehen. Weiter unterstützt es bei der Klärung der Frage, 

ob die bisherigen Weiterbildungs- und grundsätzlich Schulentwicklungssmassnahmen zum di-

gitalen Wandel ausreichend waren. 

Anhand dieses Medien- und ICT-Konzepts soll auf allen Stufen beziehungsweise in allen Zyklen 

eine aufbauende Medien- und Informatikbildung und Entwicklung der Anwendungskompe-

tenzen, gestützt auf den geltenden Luzerner Lehrplan21, eingeführt werden. Unsere schulin-

ternen Vereinbarungen helfen uns, die Umsetzung im Unterricht zu verankern. Das Konzept 

legt die Grundlage, um den technischen Support und die pädagogische ICT-Beratung zu orga-

nisieren. Es sichert eine verlässliche Planung und die allfällige Erneuerung der dafür notwen-

digen Infrastruktur. Weiter werden verbindliche Kommunikations- und Zusammenarbeitsfor-

men im Schulteam und mit dem schulischen Umfeld festgelegt. 
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2 LEBEN UND LERNEN IN DER MEDIENGESELLSCHAFT 

Das Kapitel 2 beschreibt die aktuelle Lebenssituation in der heutigen Mediengesellschaft. Die 

Schule hat die Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben mit digitalen Medien und 

Technologien vorzubereiten. Dazu gehört auch die Kompetenz, sich in einer von digitalen 

Technologien durchdrungenen Gesellschaft zurechtzufinden. 

Neue Technologien haben in den letzten Jahrzehnten zu tiefgreifenden Veränderungen in un-

serer Gesellschaft geführt. Der Einzug des Computers in alle Lebensbereiche, die alltägliche 

Nutzung des Internets, von E-Mail und sozialen Medien sowie die permanente Erreichbarkeit 

durch Mobilgeräte haben unser Kommunikationsverhalten und unseren Umgang mit Infor-

mationen nachhaltig verändert. 

Von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen werden neue Kompetenzen und Fertigkeiten im 

Umgang mit digitalen Technologien verlangt, privat wie auch in der Arbeitswelt. In fast jedem 

Beruf sind zumindest Grundkenntnisse zur Bedienung von digitalen Technologien notwendig, 

ebenso die Fähigkeit zur verantwortungsvollen digitalen Kommunikation und ein grundlegen-

des Verständnis für die Wirkungsweisen der verschiedenen Medien. 

2.1 GESELLSCHAFT IM DIGITALEN WANDEL 

Digitale Technologien prägen und beeinflussen nicht nur die schulische und die ausserschuli-

sche Lebenswelt der Heranwachsenden, sondern auch deren späteres berufliches und priva-

tes Leben. Um in der digitalen Gesellschaft leben, arbeiten und lernen zu können, benötigen 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene Kompetenzen, die weit über die Fähigkeit der Bedienung 

von ICT-Geräten hinausgehen. Die Schule hat die Aufgabe, Kinder und Jugendliche bei der 

Entwicklung von Urteilsfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein im Umgang mit Medien zu 

unterstützen. Web 2.0 und soziale Medien ermöglichen eine Partizipation an sozialen, kultu-

rellen und politischen Themen. Die Fähigkeit, ein Medienprodukt oder eine Informations-

quelle kritisch zu beurteilen, kreativ etwas Neues schaffen und kooperativ digital zusammen-

arbeiten, sind Fähigkeiten der Zukunft. 
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2.2 BILDUNGSPOLITISCHE GRUNDLAGEN 

Das Medien- und ICT-Konzept unserer Schule orientiert sich an den massgebenden nationalen 

und kantonalen Grundlagen zum digitalen Wandel in der Volksschule. 

Wir stützen uns auf die Vorgaben im Luzerner Lehrplan 21 mit dem Modul Medien und Infor-

matik und den darin integrierten Anwendungskompetenzen. 

2.3 BEGRÜNDUNG FÜR MEDIEN UND INFORMATIK IN DER SCHULE 

An unserer Schule werden digitale Medien und Technologien im Unterricht als didaktische 

Mittel und sowie zum Erreichen der Kompetenzen gemäss Luzerner Lehrplan 21 eingesetzt: 

Als didaktische Mittel dienen sie den Schülerinnen und Schülern als Werkzeug zum Lernen 

sowie den Lehrpersonen als Werkzeug zum Unterrichten. Die Schülerinnen und Schüler sollen 

Medien und ICT sachgerecht, kreativ und sozial verantwortlich nutzen und in ihr Leben integ-

rieren können. Digitale Medien dienen ausserdem zur Schulorganisation und zur Kommuni-

kation. 

2.4 MEDIEN UND INFORMATIK IN DER SCHULE DER ZUKUNFT 

Die technische Entwicklung ist bekanntlich rasant und der Weg der Weiterentwicklung ist nur 

schwer absehbar. Die Planung erfolgt aufgrund des aktuellen Wissenstandes bezüglich tech-

nologischer Möglichkeiten. 

Zum heutigen Zeitpunkt zeichnen sich folgende Entwicklungslinien ab: 

• Digitale Kompetenzen sind Grundkompetenzen im digitalen Wandel 

• Kritisches Denken, Kooperations- und Kommunikationsfähigkeit sowie Kreativität sind 

Schlüsselkompetenzen im digitalen Wandel 

• Im digitalen Wandel ist lebenslanges Lernen der Standard 

• Persönliche Daten sind zu schützen 

• Mobile und persönliche Schülergeräte sind vermehrt vorhanden  

• Digitale Lehrmittel, Online-Applikationen und Cloud-Diensten ermöglichen ein Arbei-

ten überall und jederzeit 

• Schulhausinterne Infrastruktur nimmt ab. Die WLAN-Abdeckung ist das Herzstück im 

Schulhaus. 



Medien- und ICT-Konzept der Schule Ettiswil 

Seite 7 von 35 
 

• Die mass- und sinnvolle Integration der künstlichen Intelligenz (KI) im Schulalltag 

Wir behalten die künftige Entwicklung im Auge und sind bei der schrittweisen Umsetzung des 

Medienkonzepts darauf bedacht, sich abzeichnende Entwicklungen nach Möglichkeit einzu-

beziehen. 

3 MEDIEN UND INFORMATIK GEMÄSS LEHRPLAN 21 

Wir haben in den letzten Jahren Erfahrungen gesammelt mit dem Einsatz von digitalen Tools. 

Mit der Einführung des Luzerner Lehrplans 21 setzt unsere Schule die zu erreichenden Ziele 

bezüglich «Medien und Informatik» sowie der Erreichung der Anwendungskompetenzen ge-

zielt um. 

4 WAS WIR ERREICHEN WOLLEN – PÄDAGOGISCHES MEDIENKONZEPT 

Medienbildung und Informatik haben ein eigenes Unterrichtsfach, zusätzlich sind die Anwen-

dungskompetenzen in die anderen Unterrichtsfächer zu integrieren. Die Verknüpfung von Zie-

len des Unterrichtsfachs mit den Anwendungskompetenzen ist anforderungsreich. Wir haben 

als Schule deshalb als Planungshilfe eine eigene schulinterne Vereinbarung mit folgendem 

Inhalt ausgearbeitet: 

• Integration der Anwendungskompetenzen in die anderen Unterrichtsfächer  

• Vereinbarte Nutzung der angeschafften Software 

Damit ist ein zielgerichteter und ressourcenschonender Einsatz der ICT-Mittel gewährleistet 

und ein über die Zyklen hinweg aufbauender Unterricht wird ermöglicht. 

4.1 VISION DIGITALE TECHNOLOGIEN UND DIGITALER WANDEL IN DER SCHULE 

Die Schule Ettiswil formuliert aufgrund der beschriebenen Ausgangslage die nachfolgende 

«Vision» zum Einsatz und Stellenwert von digitalen Technologien und dem digitalen Wandel 

in der Schule: 

• Die zielgerichtete Nutzung von digitalen Technologien in unserer Schule ist Bestandteil 

einer guten Schule. 
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• Wir bereiten die Schülerinnen und Schüler auf das Leben in der Gesellschaft im digita-

len Wandel vor. Dazu gehört ein kompetenter und verantwortungsvoller Umgang mit 

digitalen Technologien.  

• Digitale Technologien werden im Unterricht in situations- und altersgerechter Weise 

als didaktische Mittel eingesetzt, z.B. für den individualisierten und den kooperativen 

Unterricht. 

• Digitale Technologien werden als Kommunikations- und Informationskanäle nebst 

persönlichen Kontakten eingesetzt und sinnvoll kombiniert. 

• Die Schule achtet auf ressourcenschonenden Einsatz der digitalen Mittel, erarbeitet 

vereinfachte Prozesse und sucht nach Synergien. 

4.2 LEHRPLAN 

Der kompetente und verantwortungsvolle Umgang mit digitalen Technologien ist eine neue 

Kulturtechnik und gehört zu einer ganzheitlichen Bildung. Die Basis zum Erlangen dieser Kom-

petenzen bildet der heute gültige Lehrplan 21 des Kantons Luzern. Dies wird über das Modul 

«Medien und Informatik» sowie den «Anwendungskompetenzen» in den anderen Fächern 

erreicht. 

4.3 FACHWISSEN 
Der Modullehrplan Medien und Informatik unterscheidet die Kompetenzbereiche Medien und Infor-

matik sowie die Anwendungskompetenzen.  

  

 

 

 

 

D-EDK. 2016. Vorlage Lehrplan21, Medien und Informatik 

 

4.3.1 Medienkompetenzen gemäss Lehrplan 21 

Der Modullehrplan Medien befasst sich mit Medienbildung und Mediennutzung und beschreibt die 

dafür spezifischen Kompetenzen. Aufbauend auf den ersten Kontakten mit traditionellen und digita-

len Medien, die vor dem Schuleintritt und im 1. Zyklus erfolgen, setzen die Schülerinnen und Schüler 
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diese zunehmend als Werkzeug ein. Sie sprechen in allen Zyklen über ihren alltäglichen Umgang mit 

unterschiedlichen Medien in Unterricht und Freizeit. Erwünschte und problematische Auswirkungen 

werden im Unterricht thematisiert, und ein bewusster Umgang damit wird angestrebt. Um das Ver-

ständnis für die Funktionsweise der verwendeten Medien zu fördern, werden auch allgemeine, abs-

trakte Konzepte und Prinzipien erarbeitet. Neben dem Sachwissen spielen pädagogische Aspekte in 

der Medienbildung eine Rolle, mit denen Identitätsbildung, Kreativität, Wahrnehmungs- und Aus-

drucksfähigkeit gefördert und ethische Überlegungen angeregt werden. 

Um eigene Medienerfahrungen konstruktiv verarbeiten zu können, ist es für Schülerinnen und Schü-

ler wichtig, diese im Unterricht einbringen und diskutieren zu können. 

Die erzieherische Verantwortung für die Mediennutzung der Kinder und Jugendlichen ausserhalb der 

Schule liegt bei den Eltern und Erziehungsberechtigten. Die Schule hat einen Bildungsauftrag, der die 

Heranwachsenden im Hinblick auf eine mündige Mediennutzung unterstützen soll. Schule und El-

ternhaus haben in Bezug auf die Mediennutzung der Kinder und Jugendlichen je eigene Aufgaben-

schwerpunkte und eine entsprechende Verantwortung. Um diese wahrnehmen zu können, ist ein 

Austausch zwischen Schule und Elternhaus unabdingbar. 

 

4.3.2 Informatikkompetenzen gemäss Lehrplan 21 

Der Kompetenzbereich Informatik befasst sich mit der Automatisierung der Informationsverarbei-

tung. Die Schülerinnen und Schüler lernen, Daten als symbolische Darstellung von Information zu 

verstehen und gewinnen Einblick in die Prinzipien und Methoden der Verwaltung, Auswertung und 

Sicherheit von Daten. Ausgehend von der Beschreibung und Analyse einfacher Abläufe lernen die 

Schülerinnen und Schüler, grundlegende Lösungsstrategien für eine Vielfalt von Aufgabenstellungen 

zu verstehen und als Algorithmen zu beschreiben. Beim Programmieren werden Prozesse und Ab-

läufe in eine Sprache übersetzt, die der Rechner versteht und so eine automatisierte Verarbeitung 

von Daten erlaubt. Verschiedene Grundkonzepte der Informatik können dabei auch ohne Computer-

einsatz vermittelt werden. 

Im Informatikunterricht hat das selbstständige Entdecken einen ebenso grossen Stellenwert wie die 

Vermittlung von Wissen und Methoden. Viele Aufgabenstellungen können zuerst durch selbstständi-

ges Experimentieren gelöst werden. Die dabei gesammelten Erfahrungen führen zum Entdecken all-

gemeiner Lösungsstrategien. Diese werden beim Programmieren für weitere Aufgabenstellungen 

auf korrekte Funktionalität getestet und bei Bedarf verbessert. Der Prozess von der Aufgabenstel-
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lung bis zum fertigen Produkt soll mit einem möglichst hohen Grad an Selbstständigkeit durchge-

führt werden. Dabei lernen die Schülerinnen und Schüler auch, die Programmiersprache durch sel-

ber entwickelte Funktionen und Prozeduren zu ergänzen mit dem Ziel, die Kommunikation mit dem 

Rechner zu vereinfachen und eigene kreative Vorstellungen umzusetzen. Informatik gilt als abstrak-

tes Thema. Für eine erfolgreiche Vermittlung in der Volksschule gilt es deshalb, Informatik anschau-

lich und «begreifbar» zu vermitteln. Neben dem Lebensweltbezug bei der Wahl der Beispiele ist des-

halb darauf zu achten, Informatikkonzepte wenn immer möglich auch spielerisch und handlungsbe-

zogen zu vermitteln. Sensoren, Aktoren und Roboter verbinden die abstrakte Welt der Informatik 

mit eigenen Handlungserfahrungen und mit der wahrgenommenen Umwelt von Kindern und Ju-

gendlichen. 

 

4.3.3 Anwendungskompetenzen gemäss Lehrplan 21 

Informations- und Kommunikationstechnologien werden in der Schule als Werkzeuge für eigenes Ar-

beiten genutzt. Für die konkrete Arbeit wird dabei so viel Wissen erworben wie gerade benötigt 

wird. Zudem wird der Reflexion von Vor- und Nachteilen, Einsatzmöglichkeiten und Wirkungen Be-

achtung geschenkt, denn dies erleichtert den Umgang mit Neuentwicklungen. Die Einführung neuer 

Anwendungen führt nur dann zu nachhaltiger Kompetenz, wenn die Anwendungen in der Folge auch 

regelmässig genutzt werden. Dies sollte bei der Unterrichtsplanung in den Fachbereichen, in denen 

die jeweilige Anwendung genutzt wird, berücksichtigt werden. 
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4.4 SCHULINTERNE VEREINBARUNGEN 

Wir haben eine Nutzungsvereinbarung1 auf den Zyklen 2 und 3 eingeführt, welche die Schü-

lerinnen und Schüler auf einen sinnvollen Umgang mit den ICT-Mitteln und auf korrektes Ver-

halten im Internet verpflichtet. Die Vereinbarung wird sowohl von den Lernenden als auch 

von deren Erziehungsberechtigten unterzeichnet.  

4.5 ANWENDUNGSKOMPETENZEN IM UNTERRICHT 

Damit ein aufbauender Unterricht für das Modul «Medien und Informatik» gewährleistet ist, 

halten sich die Lehrpersonen der Schule Ettiswil an verpflichtende Absprachen und Vereinba-

rungen2, welche sich in den Grundzügen am Lehrplan 21 orientieren.  

                                                           
1 Siehe Anhang 1 
2 Siehe Anhang 2 
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In Ergänzung sammeln oder erarbeiten die ICT-Verantwortlichen ausgewählte Unterrichtsbei-

spiele für den Einsatz in den einzelnen Stufen. Die Unterrichtsbeispiele werden laufend aktu-

alisiert und auf dem dafür vorgesehenen digitalen Austauschordner abgelegt. 

4.6 SOFTWARE, APPLIKATION UND CLOUD-DIENSTE ZUM LERNEN UND ARBEITEN 

Die Verwendung einheitlicher Software und Applikationen vereinfacht die Durchlässigkeit 

zwischen den Schulhäusern und den Stufen. Es wird mit Vorrang (Lern-) Software angeschafft, 

die Bestandteil von offiziellen Lehrmitteln ist. 

Bei der Wahl von Lernsoftware werden Online-Anwendungen und kostenlose Open-Source-

Software (FOSS) gegenüber gleichwertiger Kaufsoftware bevorzugt. 

5 WIE WIR DIGITALE TECHNOLOGIE IN DEN UNTERRICHT INTEGRIEREN – 

NUTZUNGSKONZEPTE 

Dieses Nutzungskonzept beschreibt, wie wir an der Schule Ettiswil digitale Technologien im 

Unterricht nutzen wollen, welche Funktionen digitale Technologien zum Lernen und Arbeiten 

übernehmen sollen. 

Beim Einsatz von digitalen Technologien im Unterricht berücksichtigen wir verschiedene und 

abwechslungsreiche Lehr- und Lernszenarien. Die Nutzungsmodelle der einzelnen Zyklen zei-

gen auf, wie die Infrastruktur genutzt werden soll und welche Mittel dazu nötig sind. 

Medien und Informatik besitzt ein eigenes Zeitgefäss in der Stundentafel, daneben werden 

die Anwendungskompetenzen fächerübergreifend in die verschiedenen Unterrichtsbereiche 

integriert. Grundlage dafür sind die Lehrplanbereiche «Medien und Informatik» und «Anwen-

dungskompetenzen» des Luzerner Lehrplans 21 für die Volksschule. 

Wir integrieren digitale Technologien als didaktisches Mittel in den einzelnen Fächern (Lernen 

mit Medien und Informatik) und machen Medien und Informatik zum Unterrichtsthema (Ler-

nen über Medien).  
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5.1 LERNEN MIT DIGITALEN TECHNOLOGIEN 

Digitale Technologien können sowohl von den Lehrpersonen zur Gestaltung des Unterrichts, 

als auch von den Schülerinnen und Schülern für das Arbeiten und Lernen eingesetzt werden. 

Sie sind Unterrichtsbestandteil aller Fächer. Im Luzerner Lehrplan 21 werden sie als Anwen-

dungskompetenzen bezeichnet. 

Wir achten an unserer Schule darauf, dass die Schülerinnen und Schüler digitale Technologien 

in vielfältiger Weise als Lernwerkzeug einsetzen. Die Schülerinnen und Schüler sollen sie ge-

mäss Lehrplan 21 in folgenden Tätigkeitsbereichen einsetzen: 

• Handhabung 

• Recherche und Lernunterstützung 

• Produktion und Präsentation 

 

Die Schule Ettiswil wählt in Bezug auf die Geräteauswahl für die drei Zyklen der Volksschule 

folgende Nutzungsmodelle: 

Ab Zyklus 2 stehen allen Lernenden ein persönliches Covertible zur Verfügung. Dieses wird 

ausschliesslich zu schulischen Zwecken verwendet3.  

Im Zyklus 1 wird vorrangig mit Tablets, Tiptoi-Stiften, Tellimero (digitale Lesestifte) gearbeitet. 

5.2 LERNEN ÜBER MEDIEN UND INFORMATIK 

Der Unterricht an der Schule Ettiswil hat zum Ziel, eine umfassende Medien- und Informatik-

bildung zu vermitteln. Schülerinnen und Schüler sollen die Fähigkeit erlangen, Medien sinn-

voll und verantwortungsbewusst zu nutzen, aber diese auch kritisch und kompetent zu hin-

terfragen. Sie sollen in der Lage sein, Medienwirkungen zu erkennen und eigene Medienbei-

träge zu produzieren. Mit der Informatikbildung erwerben unsere Schülerinnen und Schüler 

Grundkenntnisse, dass sie die Funktionsweise von digitalen Technologien nachvollziehen und 

dem Zyklus entsprechende Umsetzungen in Programmen und Strukturierung von Daten vor-

nehmen können.  

                                                           
3 Siehe Anhang 1 
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5.3 LEHR- UND LERNARRANGEMENTS  

An unserer Schule achten wir darauf, Lehr- und Lernarrangements vielfältig zu gestalten. For-

men wie Frontalunterricht, Posten-, Plan- und Projektarbeiten, Einzel-, Partner-, Gruppenar-

beit, analoge und digitale Arbeitsmöglichkeiten, fremd- und selbstgesteuerte Phasen und de-

ren Mischformen werden im Verlaufe des Schuljahres abwechselnd und gleichberechtigt bei 

der Gestaltung des Unterrichts berücksichtigt. 

 

6 WELCHE UNTERSTÜTZUNG WIR ANBIETEN – SUPPORT- UND BERATUNGS-

KONZEPT 

Das nachfolgende Kapitel beschreibt die Organisation des technischen Supports und der pä-

dagogischen ICT-Beratung sowie die Führung der ICT-Organisation. Es legt fest, welche Sup-

portaufgaben intern eigene Mitarbeitende erledigen und welche an externes, professionelles 

Supportpersonal übertragen werden. Es werden die zentralen ICT-Prozesse zur Beschaffung 

von ICT-Mitteln, zur Wartung und zur Problembehebung definiert. 

6.1 PÄDAGOGISCHE ICT-BERATUNG 

Die Schule Ettiswil richtet ein pädagogisches Beratungs- und Unterstützungsangebot für die 

Lehrpersonen ein. Es ist gesamtschulisch eine pädagogische ICT-Beratungsperson beauftragt, 

den Lehrerinnen und Lehrern bei der Planung und Durchführung von Unterricht mit ICT-Nut-

zung Unterstützung zu bieten. Pädagogische Aufgaben werden von entsprechend ausgebilde-

ten Lehrpersonen übernommen. 

6.2 TECHNISCHER SUPPORT 

Unsere Schule Ettiswil organisiert die ICT-Dienste durch eine weitgehende Trennung von tech-

nischem Support und pädagogischer ICT-Beratung. Es wird ein niederschwelliger 1st-Level 

Support angeboten. Dieser wird durch eine schulinterne Person übernommen. Die Behebung 

einfacher technischer Schwierigkeiten liegen in deren Aufgabenbereich, weitergehende Prob-

leme werden an den externen Fachsupport (2nd-Level-Support) weitergeleitet.  



Medien- und ICT-Konzept der Schule Ettiswil 

Seite 16 von 35 
 

6.3 ENTSCHÄDIGUNGSMODELL 

Die zuständigen Beauftragten sind gemäss den entsprechenden Aufgabenbeschreibungen4 

der pädagogischen ICT-Beratung sowie des technischen Supports entschädigt. 

 

7 WIE WIR UNS MATERIALIEN UND WISSEN ZUR VERFÜGUNG STELLEN – 

WISSENSMANAGEMENT 

Die schulinterne Zusammenarbeit im Team bzw. die Kooperation aller beteiligter Personen 

(Schulleitung, Lehrpersonen, Schulpflege, Fachpersonen, Schulsozialarbeitende, Mitarbei-

tende vom Schulsekretariat u.a.) stellt in der Schule Ettiswil einen wichtigen Punkt schulischer 

Qualität dar. Ziel der Zusammenarbeit an unserer Schule ist es, dass deren Mitglieder so mit-

einander kooperieren und kommunizieren, dass … 

• die Einzelnen in ihrer Aufgabenerfüllung unterstützt, 

• das Kollegium in seiner Handlungsfähigkeit und Leistungsfähigkeit gestärkt sowie 

• die Qualität und das Profil der ganzen Schule stetig weiterentwickelt werden. 

Der interne Austausch von Informationen und Wissen ist demnach sowohl auf der Ebene Un-

terricht wie auch auf der Ebene Schulorganisation wichtig. 

Die Zusammenarbeit und der bewusste Austausch von Informationen und Wissen an unserer 

Schule wird durch die Nutzung geeigneter Zeitgefässe, Verfahren und Instrumente gefördert 

und gepflegt: 

• Teamsitzungen 

• Vorbereitungs- und Auswertungsgruppen 

• stufen- und/oder themenbezogene Arbeitsgruppen 

• verbindliche Regeln der Zusammenarbeit 

• klare einfache Regeln zur Ablage bzw. Speicherung von Informationen und Materialien 

                                                           
4 Siehe Anhang 3 
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Die Schule Ettiswil nutzt ICT gezielt und verbindlich für die interne Zusammenarbeit und für 

den Austausch von Informationen, Wissen und Materialien. 

7.1 DIGITALE WERKZEUGE FÜR DEN AUSTAUSCH VON INFORMATIONEN UND WISSEN 

Die Zusammenarbeit und der Austausch von Informationen und Wissen erfolgt an unserer 

Schule primär bei persönlichen Treffen und Präsenzveranstaltungen wie Sitzungen oder Ar-

beitsgruppentreffen (Face-to-Face-Kommunikation). Um die interne Zusammenarbeit und 

Kommunikation zu vereinfachen und zu fördern, setzen wir ergänzende zu den Face-to-Face-

Aktivitäten digitale Technologien (E-Mail, Dateiablage, Chat, u.a.) ein. 

Folgende digitalen Technologien werden an der Schule Ettiswil von allen Personen verbindlich 

eingesetzt: 

7.2 E-MAIL 

E-Mail als Kommunikationsinstrument dient im internen Gebrauch vor allem dem Austausch 

von Informationen und einzelnen Dokumenten zwischen Einzelpersonen. Jede Lehrperson 

verwendet hierzu ausschliesslich die von der Schule zugewiesene Emailadresse (vor-

name.nachname@schule-ettiswil.ch) 

7.3 TEAMS-CHAT 

Für eine schnelle Kommunikation innerhalb eines Schulhausteams kommunizieren die einzel-

nen Zyklen via Teams-Chat. 

7.4 INFORMATIONSPLATTFORM / SHAREPOINT (OFFICE365) 

Auf dem Sharepoint werden Informationen abgelegt, die das ganze Team der Schule Ettiswil 

betreffen. Unter anderem werden hier die Protokolle, der Teamkalender, Stundenpläne, 

Schülerlisten und diverse Vorlagen gespeichert.   

7.5 DATEIABLAGE / AUSTAUSCHORDNER 

Das Team nutzt den Online-Speicher des Office365 (OneDrive). Die Ablage bzw. die Aus-

tauschordner können in der Schule oder von zu Hause aus verwendet werden. Arbeitsmate-

rialien zur gemeinsamen Nutzung werden in diesem Austauschgefäss abgelegt. 
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7.6 ORGANISATION UND PFLEGE DES AUSTAUSCHES 

Damit Kommunikation und Zusammenarbeit reibungslos verlaufen, definiert die Schule Ettis-

wil einige Kommunikationsregeln und bestimmt verantwortliche Personen für die Betreuung 

von Inhalten und Werkzeugen. 

7.7 E-MAIL ODER TEAMS-CHAT 

Offizielle Informationen innerhalb der Schule werden mit E-Mail versandt. Die Mitglieder des 

Schulteams sind verpflichtet, ihre Mails jeden Tag zu lesen und zu bearbeiten (Ausnahme: 

Schulferien). Es ist zu beachten, dass mit E-Mails keine sensitiven Personendaten versendet 

werden.  Als Chatplattform dient Teams (Office365). 

7.8 INFORMATIONSPLATTFORM / SHAREPOINT (OFFICE365) 

Auf dem Sharepoint werden alle wichtigen Informationen, die das ganze Team oder einzelne 

Arbeitsgruppen betreffen publiziert. Die Schulleitung ist für den Inhalt verantwortlich, kann 

die Erstellung aber delegieren. 

Für die Lehrpersonen besteht eine Holschuld. Sie sind verpflichtet, einmal wöchentlich die 

von der Schulleitung versendete Begleitmail einzusehen. 

7.9 DATEIABLAGE / AUSTAUSCHORDNER 

In der Dateiablage nutzt die Schule Ettiswil eine gemeinsam vereinbarte Struktur, die es er-

leichtern soll, Dateien am richtigen Ort abzulegen bzw. bestimmte Dateien gezielt zu finden. 

Dateien, die nicht mehr gebraucht werden oder veraltet sind, werden vom Ersteller, von der 

Erstellerin gelöscht oder ins Archiv verschoben. Als Dateiablage nutzt die Schule Ettiswil aus-

schliesslich die Instrumente des Office365.  

Zur Verfügung gestellte Unterlagen (z.B. Lektionsplanungen, Unterrichtsmaterialien, Doku-

mentvorlagen) dürfen für die Arbeit an der Schule ungefragt und uneingeschränkt verwendet 

werden. Möchte jemand Unterlagen weitergeben (z.B. an eine Kollegin einer anderen Schule), 

dann ist das Einverständnis des Erstellers oder der Erstellerin notwendig. 
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8 WIE WIR UNS WEITERBILDEN MÖCHTEN – WEITERBILDUNGSKONZEPT 

Die Schule Ettiswil verabschiedet ein Weiterbildungskonzept für die Lehrpersonen. Darin sind 

grundlegende digitale Kompetenzen (Bedienung des Computers etc.), didaktische Kompeten-

zen zum Einsatz von digitalen Technologien zum Lehren und Lernen und medienpädagogische 

Kompetenzen (Medien als Bildungsthema) festgelegt.  

Von unserem Lehrerteam, dies meint alle Klassen- und Fachlehrpersonen aller Schulstufen, 

erwarten wir die nötigen Kompetenzen, um Medien und Informatik erfolgreich im Unterricht 

und für die Kommunikation einsetzen zu können. Mit dem Erlangen des Kompetenznachwei-

ses erfüllt jede Lehrperson diese Anforderungen und ist gut gerüstet. Wir halten uns auf dem 

Laufenden, indem wir gemeinsam und individuell geeignete Weiterbildungen besuchen oder 

Online-Angebote nutzen.  

 

9 INFRASTRUKTUR 

Die digitale Infrastruktur der Schule Ettiswil wird möglichst einfach und einheitlich gestaltet. 

Damit wird der Einsatz für das Lehren und Lernen für alle Nutzerinnen und Nutzer vereinfacht 

und die technischen Supportleistungen können auf einem Minimum gehalten werden. Im 

Mittelpunkt des Geräteparks stehen die persönlichen mobilen Arbeitsgeräte der Lehrperso-

nen und der Lernenden. Die Geräte sind eingebunden in die Basisinfrastruktur: Netzwerk 

(LAN, WLAN und Internetanbindung), Multifunktionsdrucker, Beamer und Visualizer. Für den 

Einsatz von Software und Cloud-Services stehen datenschutzkonforme Vereinbarungen mit 

Microsoft zur Verfügung. Das Ziel der Schule Ettiswil ist, die zur Verfügung stehenden finanzi-

ellen Mittel so für die digitale Infrastruktur einzusetzen, dass alle Nutzerinnen und Nutzer, 

also Schulleitung, Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler und weitere schulische Personen, 

diese optimal bei der Erfüllung ihrer Arbeiten, beim Lehren und Lernen unterstützen. 
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9.1 ARBEITSGERÄTE 

Das Spektrum der Arbeitsgeräte, die für Text- und Bildproduktion und weitere Aufgaben zum 

Lehren und Lernen eingesetzt werden können, reicht sehr weit. Es umfasst: Smartwatches, 

Smartphones, Tablets und Notebooks.  

Die Schule Ettiswil setzt den Fokus bei den Geräten auf mobile persönliche Geräte wie Tablets 

und Notebooks. Die weiteren Geräte wie Smartphones können ergänzend, falls erforderlich 

oder vorhanden, für die Lehr- und Lernaktivitäten beigezogen werden. 

9.2 NUTZUNGSMODELLE 

Die Schule Ettiswil orientiert sich bei den Nutzungsmodellen an den Empfehlungen der Volks-

schulbildung.  

Die Schule stellt Tabletts und Notebooks in der erforderlichen Anzahl zur Verfügung. Bei der 

Wahl der Geräte kommt im Zyklus 1 vornehmlich Tabletts, Tiptoistift und Tellimero zum Ein-

satz. Auf den Zyklen 2 und 3 werden Convertibles eingesetzt.  

9.3 LEBENSZYKLUS 

Die Schule Ettiswil achtet bei der Beschaffung auf einen nachhaltigen Mitteleinsatz. Die Ge-

räte sind bei der Beschaffung auf dem aktuellen Stand der technischen Entwicklung und wer-

den möglichst über die ganze Lebensdauer genutzt. Die Beschaffung wird so geplant, dass 

sich Gerätewechsel innerhalb der Ausbildungszyklen vermeiden lassen. Bei der Beschaffung 

achtet die Schule darauf, dass die Aktualisierung der Software über die vorgesehene Lebens-

dauer des Geräts gewährleistet ist. 

9.4 FINANZIELLER ASPEKTE 

Bei der Finanzplanung achtet die Schule Ettiswil darauf, dass sie alle mit dem Betrieb ihrer 

ICT-Infrastruktur verbundenen Kosten budgetiert. Das umfasst neben dem Anschaffungspreis 

für die Hardware auch die weiteren Kosten, die beim Betrieb einer ICT-Infrastruktur entste-

hen: Kosten für Installation, Inbetriebnahme, Software, Support, Wartung, Ersatzbeschaffun-

gen und Weiterbildung. Zu den Vollkosten für die Arbeitsgeräte kommen die Kosten für die 
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Basisinfrastruktur hinzu. In den ordentlichen Budgets sind soweit definierbar ICT-Mittel ent-

halten. Da sich die technische Entwicklung kaum verlangsamen wird, ist in das ordentliche 

Budget ein substanzieller Betrag für die laufende Entwicklung zu integrieren. 

9.5 BASISINFRASTRUKTUR 

Bezüglich Verlässlichkeit und Verfügbarkeit setzt die Schule hohe Anforderungen. Demzu-

folge stellt sie den erforderlichen technischen Support sicher. Die Schule arbeitet mit exter-

nen Partnern zusammen, die einen reibungslosen Betrieb des Netzwerks (Internet-Anbin-

dung, Firewall, LAN und WLAN) sicherstellen.  

9.6 NETZWERK 

Die Schule Ettiswil plant und betreibt ihre Netzwerke mit einer nachhaltigen Perspektive. Je 

nach Grösse und Dauer der Verfügbarkeit der Schulstandorte erfolgt die Anbindung ans In-

ternet via Mobilfunk, Kupfer oder Glasfaser. Die Einbindung der mobilen Geräte der Lernen-

den und Lehrpersonen erfolgt jeweils über WLAN. Sie achtet beim Betrieb der Netzinfrastruk-

tur auf eine hohe Verfügbarkeit und Verlässlichkeit.  

9.7 ERNEUERUNGEN 

Ihre ICT-Infrastruktur hält die Schule Ettiswil auf einem technisch aktuellen Stand. Sie plant 

die Erneuerungszyklen für die persönlichen Arbeitsgeräte, Internet-Anbindung, LAN, WLAN, 

Cloudservices, AV-Medien, Multiunktionsdrucker und weitere Geräte entsprechend ihrer Le-

bensdauer über mehrere Jahre. Sie definiert die für die Erneuerung erforderlichen finanziel-

len Mittel. Falls diese nicht bereits im ICT-Budget enthalten sind, beantragt sie diese rechtzei-

tig. Bei Geräten, die durch die rasche Entwicklung technisch überholt sind, schätzt die Schule 

ab, wie weit sich ein Wechsel vor dem Ablauf der Gerätelebensdauer rechtfertigt. 

9.8 RISIKOKULTUR 

Die Schule Ettiswil setzt sich dafür ein, dass der Datenschutz und die Datensicherheit sowohl 

auf persönlichen mobilen Geräten als auch innerhalb der Basisinfrastruktur eingehalten wer-

den. Für die Publikation und Speicherung der Daten im Netz nimmt sie eine Klassifizierung der 

Daten vor und legt fest, welche zusätzlich besonders geschützt werden müssen. Bezüglich 
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Medienschutz orientiert sie sich am Alter der Kinder und Jugendlichen und den Medien-

schutzangeboten. Darüber hinaus fördert sie bei allen an der Schule beteiligten die erforder-

lichen Medienkompetenzen für einen sicheren Umgang mit Daten im Netz, wie dies auch im 

Lehrplan21 vorgesehen ist. Bei der Publikation von Inhalten im Netz respektiert die Schule 

das Urheberrecht und achtet darauf, dass keine Strafrechtsnormen verletzt werden. Für die 

Publikation von Personenbildern im Netz holt sie das Einverständnis der Erziehungsberech-

tigten ein. 

Unsere Schule unterstützt Schülerinnen und Schüler sowie Lehrpersonen beim Einspielen von 

Software- und Sicherheitsupdates auf deren persönlichen mobilen Geräten und beim Erstel-

len von Backups. 

Mit einer bewusst gestalteten Risikokultur geht die Schule Ettiswil das Thema Risiken an, so-

wohl auf der Ebene von Information über Risiken, gemeinsam minimieren von Risiken durch 

technische Vorkehrungen und dem Festlegen von verbindlichen Regelungen. 

10 WIE WIR DIE SCHUL- UND UNTERRICHTSQUALITÄT PFLEGEN WOLLEN 

Alle Lehrpersonen verfügen über grundlegende Basiskompetenzen zur Nutzung. Die notwen-

digen Qualifikationen zum Unterrichten von Medien und Informatik sind erworben. Die kon-

krete Nutzung der pädagogischen ICT-Beratung durch die Lehrpersonen wird in den einzelnen 

Schulteams der Schuleinheiten vereinbart. 

11 KOMMUNIKATION UND INFORMATION 

Die Schule Ettiswil nutzt neben den direkten Kommunikationsmöglichkeiten auch indirekte, 

medienbasierte Kommunikationsmittel für den Kontakt mit Schulbehörde, Schulleitung, Kol-

legium, Lehrpersonen und Eltern. Die Auswahl der Mittel und Wege erfolgt situationsgerecht.  

11.1 SCHULINTERNE KOMMUNIKATION 

Schulintern wird mit den Instrumenten von Office365 kommuniziert (Mail, Teams, 

SharePoint).  
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11.2 KOMMUNIKATION ZWISCHEN SCHULE UND ERZIEHUNGSBERECHTIGTEN 

Die Kommunikation findet ausschliesslich per Elternkommunikationsapp «Klapp» statt. 
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Anhang 1 

Nutzungsvereinbarung ICT Infrastruktur 3.-9. Klasse der Schule Ettiswil/Kottwil 

I. Allgemeines 

1. Geräte Die Geräte sind Eigentum der Schule Ettiswil. Die Schule definiert die Lerninhalte und den 

Einsatz der Geräte im Unterricht. Die Schule bestimmt, wann mit den schuleigenen Geräten 

zu Hause gearbeitet werden darf. Die Geräte dürfen nur mit Erlaubnis der Lehrperson an an-

dere Lernende ausgeliehen werden. 

2. Verantwortung Die Lernenden tragen die Verantwortung für ihr Gerät. Sie gehen sorgfältig damit um und 

achten darauf, dass es nicht beschädigt wird. Es ist strikt untersagt, sich an den Geräten zu 

verpflegen. Die Klassenlehrperson überprüft am Ende des Schuljahres und bei Bedarf die 

Geräte gemäss folgenden Standards: 

Auf Beschädigungen (Dellen, Beschriftungen, Kratzer) kontrollieren; 

Gerät starten, Benutzer anmelden, Startmenü öffnen; 

Laufzeit der Akkus überprüfen. 

3. Netzanmeldung Die Lernenden müssen sich mit eigenem Benutzernamen und Passwort im Netzwerk 

anmelden und werden registriert. Es ist verboten, sich fremde Passwörter zu beschaffen 

oder sich unter einem anderen Namen anzumelden. 

4. Geistiges Eigentum Arbeiten von Mitlernenden dürfen nicht ohne deren Einwilligung eingesehen, verändert, 

kopiert, verschoben oder gelöscht werden. 

5. Aufsicht Die unbeaufsichtigte Nutzung der Geräte ist nur mit klarem Auftrag erlaubt. 

6. Office365 Die Lernenden speichern ihre Dokumente ausschliesslich in Office365. Für die Datensicher-

heit (Richtlinien zu Passwörtern, Umgang mit Daten, Mails aus externen und unbekannten 

Quellen usw.) sind sie selber verantwortlich. 

7. Drucken Die Lernenden nutzen den Drucker ausschliesslich für schulische Zwecke. Auf Ausdrucke 

soll, wenn immer möglich, verzichtet werden. Ausdrucken mit den Schulhausdruckern ist 

nur unter 10 Seiten und mit Erlaubnis einer Lehrperson erlaubt. 

8. Unterrichtsende Am Ende der Unterrichtsstunde oder nach getaner Arbeit sind die Geräte ordnungsgemäss 

herunterzufahren und werden unter der Regie der Lehrperson am angestammten Platz de-

poniert. 

9. Nutzung ausserhalb  

   der Schule 

Durch die Anwendungen von Office365 sind die verschiedenen Applikationen und der 

gesamte Cloud Speicher auf allen digitalen Geräten mit Internetzugang auch von zu Hause 

abrufbar. Zu schulischen Zwecken und auf eindeutige Erlaubnis der Lehrperson können die 

Lernenden die Geräte mit nach Hause nehmen. Grundsätzlich gelten die gleichen Regeln wie 

in der Schule. Die Einhaltung der Regeln ausserhalb des Unterrichts liegt in der Verantwor-

tung der Erziehungs-berechtigten. Der Transport findet ausschliesslich im Schutzcase statt. 

 

 

 

 



Medien- und ICT-Konzept der Schule Ettiswil 

Seite 25 von 35 
 

II. Sicherheit 

10. Software Die installierte Software darf weder kopiert noch verändert werden. Nachinstallationen von 

Software ist nur mit Genehmigung der Klassen-, resp. Medien- und Informatik- Lehrperson 

gestattet. Es darf keine nicht-lizenzierte Software installiert oder auf die Harddisk kopiert 

werden. Verboten sind Herunterladen und Benutzung von Programmen, die Installationen 

verändern, die Sicherheit des Netzwerks gefährden oder das Netzwerk in irgendeiner Weise 

negativ beeinflussen. 

 

11. Installation/Netzwerk 

     /Hardware 

Jeder Eingriff in die Installation der Geräte oder des Netzwerks sowie jegliche Veränderung 

an der Hardware ist verboten. 

 

12. Defekte/Viren Treten Defekte oder Viren auf, muss dies umgehend der Lehrperson mitgeteilt werden. 

 

13. Monitoring Die Geräte sind an das Schulnetz angeschlossen. In diesem Rahmen werden die Geräte und 

deren Nutzung regelmässig überprüft (Verlauf Internet, Installationen etc.) 

Bei der Nutzung der Dienste von Office 365 werden Daten über die Nutzenden und deren 

Aktivitäten automatisch erfasst und gespeichert. Bei Verdacht auf Missbrauch der Dienste 

durch die Nutzenden werden diese Protokolldaten von den Administratoren ausgewertet. 

 

 

III. Internetnutzung 

14. Schulische Zwecke Grundsatz: Der verantwortungsvolle Umgang mit dem Internet dient dem Schutz aller be-

teiligten Personen der Schule Ettiswil. 

Die Internetnutzung dient rein schulischen Zwecken und ist dann zulässig, wenn es dem Un-

terricht und Lernzuwachs dienlich ist. Entsprechende Aufträge werden durch die Lehrperson 

erteilt. Während den Pausen ist die Internetnutzung untersagt. Die Geräte dürfen nicht zum 

Spielen verwendet werden. 

Ebenfalls untersagt sind Besuch und Weitergabe von Webseiten, die einen strafrechtlich rel-

evanten Inhalt aufweisen (so z.B. gegen die Menschenwürde verstossenden, einen pornog-

raphischen und/oder rassistischen Inhalt haben oder Gewalt verherrlichen). 

 

15. Cybermobbing Via Internet (auch von zu Hause aus) dürfen keine Aussagen oder Informationen in Text, 

Bild, Audio oder Video über andere Personen verbreitet werden, die deren Persönlichkeits- 

und Urheberrechte verletzen. Diesbezügliche Vergehen können strafrechtlich verfolgt 

werden. 

 

16. Fotos/Videos Im Schulhaus und während des Unterrichts ist es strikte verboten, Fotos, Videos oder To-

naufnahmen zu erstellen und diese später auf einer Community wie WhatsApp, Snapchat, 

Instagram usw. zu veröffentlichen. Fotos der Schulwebseite sind Copyright geschützt und 

dürfen weder kopiert noch anderweitig im Internet veröffentlicht werden. 
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IV. Massnahmen 

 

17. Verstösse Wer gegen die vorgenannten Richtlinien dieser Benutzungsordnung verstösst, wird gestützt 

auf §17 ff. Verordnung zum Gesetz über die Volksschulbildung (VGV) vom 16. Dezember 

2008 bestraft. 

 

18. Haftung Die Geräte gehören der Schule. Die Lernenden haften für den Verlust oder die mutwillige 

Beschädigung von Lehrmitteln/Geräten. Gemäss ZGB sind die Lernenden urteils- und 

deliktsfähig. 

Schäden durch Lernende. Die Schulleitung entscheidet in Rücksprache mit der Lehrperson, 

ob eine mutwillige Beschädigung vorliegt. 

Erziehungsberechtigte übernehmen die Haftung für ihre Kinder. 

Für Schäden, die Lernende unabsichtlich aus leichter Fahrlässigkeit anrichten, kommt die 

Versicherung der Schule auf. 

Für Schäden, die Lernende grobfahrlässig oder mutwillig anrichten, sowie bei Verlust 

müssen die Erziehungsberechtigen aufkommen. 

 

Diebstahl 

Für Diebstahl ausserhalb der Schule kann bei grober Fahrlässigkeit auf die Erziehungs-

berechtigten Rückgriff genommen werden. 

 

19. Bekanntmachung Die Klassenlehrperson bespricht vorliegende Nutzungsvereinbarung mit den Lernenden vor 

dem ersten Einsatz der Geräte. Sie erstellt eine Klassenregelung und hält diese schriftlich 

fest.  

 

V. Schlussbestimmung 

20. Inkrafttreten Diese Regelung tritt am 01.08.2021 in Kraft und ersetzt alle bisherigen Richtlinien der Schule 

Ettiswil/Kottwil im ICT-Bereich. 

 

Ettiswil, 31. August 2021 
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Anhang 2 

Anwendungskompetenzen LP21 - Zyklus 1   

Anwendungsbereich / Kompetenzen  In welcher Stufe? In welchem Fach?   Hilfsmittel  

Informatik    

Daten darstellen  

MI.2.1.b / können unterschiedliche Darstellungsformen für 

Daten verwenden (z.B. Symbole, Tabellen, …)  

KG: 5er Bündel, Piktogramme  

KG: 5er Bündel, Piktogramme (Wochen-

plan, Wetter, Tagesplan, Gefühlsuhr…)  

PS: 10er Bündel/1mal1 Felder/Mind-

maps/Stellenwerttafel/Buchstabenta-

belle/Selbstreflexion  

  

Zahlenbuch 1 und 2  

Buchstabenreise  

Handhabung (Anwendung)  

MI.2.3.a / Digitale Geräte ein- und ausschalten  

Programme / Apps starten und bedienen  

MI.2.3.b / Mit Login selbständig anmelden  

KG: Geräte ein- und ausschalten, falls 

Geräte vorhanden  

PS: Tablets ein- und ausschalten/Blitz-

rechnen/Anton/Antolin/Deutsch Bau-

steine/Word  

Tellimero, Tablet  

Sortieren & Ordnen  

MI.2.1.a / Dinge nach bestimmten Eigenschaften (z.B. Farbe, 

Form, Grösse) ordnen / Wie kann ich Dinge schneller finden?  

KG  

PS: BG/ABC/Pultordnung/Muster/Rei-

henfolgen/Zahlen/Oberbegriffe  

www.minibiber.ch  

Aufgabe 1: Sortiermaschine  

Aufgabe 8: Entscheidungsbaum  

Aufgabe 18: Schlangenmuster  

Aufgabe 21: Blumen giessen  

Aufgabe 23: Sortieren (KO-Verfah-

ren)  

Formale Anleitungen   

MI.2.2.a / Formale Anleitungen erkennen und ihnen folgen 

(z.B. Kochrezepte, Bastelanleitungen)  

KG: Faltanleitung, Umziehen, Kochanlei-

tungen im Familien Ecken  

PS: Faltanleitungen/Planarbeit/Re-

zepte/Eckenhausen/Anleitungen gene-

rell/Spiele  

BF: Anleitungen Cubeto  

Cubeto (IF)  

  

www.minibiber.ch  

Aufgabe 3: Gummitwist  

Aufgabe 4: Becherfiguren  

Aufgabe 7: Kartentrick  

Aufgabe 10: Ich der Bee-Bot  

Aufgabe 15: 3-3-3 Stacking  

Aufgabe 20: Parallelslalom  

Medien  

Austauschen über Erfahrung in unmittelbarer Umwelt, ge-

machte  

Medienerfahrung und persönliche Mediennutzung  

MI.1.1.a  

PS: Flimmerpause/Freizeitbeschäftigung 

austauschen/NMG Thema Me-

dien/Sprachstarken  

Sprachstarken  

Mediensprachen verstehen und darüber sprechen  

MI.1.2.a  (Text, Bild, Symbole, Ton, Film)  

KG: Bilder, Geschichten (Bilderbücher, 

Audiodatei)  

PS: Bilder, Geschichten (Bilderbücher, 

Audiodatei, Filme)  

Tiptoi-Stift/Bilderbücher/Spiele 

(DaZ)  
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Ausgelöste Emotionen durch Mediennutzung benennen kön-

nen  

MI.1.2.b (z.B. Freude, Trauer, Wut, …)  

PS: Gefühle werden generell themati-

siert nicht nur in Bezug zu Medien/Bil-

derbücher/Umgang mit Medien  

  

Mit Hilfe von Medien lernen und Informationen zu Thema be-

schaffen  

MI.1.2.c Bild über vergangene Kulturen machen  

PS: Tablet/Bibliomedia/Kindersuchma-

schinen (Fragfinn)  

  

Kreativ mit Medien experimentieren  

MI.1.3.a  

KG: Collagen, Geräusche, Geschichten 

aufnehmen  

PS: verschiedene Schriften ausprobie-

ren/ Geschichten aufnehmen/Zeitungen 

(Wörter ausschneiden, Collagen)  

Tellimero  

Einfache Bild-, Text, Tondokumente gestalten und präsentie-

ren  

MI.1.3.b  

KG  

PS: Plakate/Mindmap/Geschichten er-

finden/Gedichte  

Tellimero  

Word  

Mittels Medien Kontakte pflegen und austauschen  

MI.1.4.a (Brief, Telefon, …)  

PS: Brieffreunde    

 

 

Anwendungskompetenzen LP21 - Zyklus 2 – 5. Klasse  

Anwendungsbereich  Kompetenzen  Fach  Hilfs- resp. Lehrmittel  

Medien  

Persönliche Mediennutzung   

MI.1.1.b / MI1.2.b  

Welche Medien benutze ich wie oft? Wofür benutze ich diese? Medientage-

buch  

NMG  

  

Inform@21 Zyklus 2:  

Big Data: “Mein Medienkonsum”  

Programmieren: “Programmierte Um-

welt”  

  

Im Zusammenhang mit der Flimmer-

pause thematisieren  

Auseinandersetzen mit Medien  

MI.1.1.b / MI.1.2.d  

Medienwirklichkeit, „persönliche Erfahrung – virtuelle Erfahrung“  

Was sind Medien, wozu sind sie da? Welche Emotionen lösen sie aus?  

Grundfunktion, typische Mischformen  

  Inform@21 Zyklus 2:  

Big Data: “Mein Medienkonsum”  

  

Qualität & Nutzen von Quellen  

MI.1.2.c / MI.1.2.e  

Informationen gezielt beschaffen, auswählen und hinsichtlich Qualität und 

Nutzen beurteilen, Urheberrecht, Quellenangabe  

Deutsch  

Thema Vortrag  

Inform@21 Zyklus 2:  

Big Data: “Datensammler”  

Sicherheit im Umgang mit Medien  

MI.1.1.c / MI.1.3.d/ MI.1.4.b + c  

  Inform@21 Zyklus 2:  

Ich im Netz: “Meine persönlichen Da-

ten”  
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Verhaltensregeln in sozialen Medien, Chancen und Gefahren im Netz, Schutz 

persönlicher Daten, Veröffentlichung von Bildern oder Videos, …  

(z.B. Identitätsbildung, Beziehungspflege, Cybermobbing, Sexting, …)  

Ich im Netz: “Unser Netiquette”  

Informatik  

Datenstrukturen / Informatiksysteme  

MI.2.1.e / MI.2.3.d - g  

Repetition Datenspeicherung, Vor- und Nachteile, Grösseneinheiten von Da-

tenspeichern, Erfahrungen im Umgang mit Menu, Fenster, mehreren Program-

men machen Unterscheidung Betriebssystem und Anwendersoftware, Dateity-

pen kennen  

  Inform@21 Zyklus 2:   

Bilder: “Vom Pixel zum Bild”  

Big Data: “Speichern von Daten”  

Sich zu helfen wissen: “So suchen 

Suchmaschinen”  

Funktionsweise von Internet & Suchmaschinen verstehen  

MI.2.3.i - j  

Funktionsweise von Internet und Suchmaschinen verstehen  

  Inform@21 Zyklus 2:   

Big Data: “Speichern von Daten”  

Sich zu helfen wissen: “So suchen 

Suchmaschinen”  

Medienkompass Kapitel 5 «Vernetzt 

und verlinkt»  

Medienkompass Kapitel 11 «Auf der 

Suche nach der Nadel im Heuhau-

fen»  

Informatiksysteme  

MI.2.3.h  

Schutz vor Datenverlust, Speicherort (lokal, Netzwerk, Internet) unterscheiden  

Alle Fächer  

  

  

  

DE  

Inform@21 Zyklus 2:   

Ich im Netz: “Codiert - gehackt”  

Big Data: “Speichern von Daten”  

  

Im Zusammenhang mit Arbeiten im 

Word.  

Befehlsketten und Lösungswege 1  

MI.2.2.b-f  

Schleifen, Verzweigungen, Anweisungen in der Umwelt erkennen, beschrei-

ben, strukturiert darstellen (z.B. Flussdiagramm, Struktogramm)  

Befehlsketten verstehen, selber auf digitalen Geräten entwickeln und testen  

(z.B. Sequenz, Schleife)  

studio.code.org / scratch.mit.edu  

NMG  Scratch  

Scratch - Imagine, Program, Share 

(mit.edu)  

  

Inform@21 Zyklus 2:   

Programmieren: “Programmierte 

Welten”  

Anwendung  

Recherchieren  

MI.1.2.c / MI.1.3.e  

Recherchieren mit Hilfe von unterschiedlichen Medien  

Deutsch  Sprachstarken 5  

S. 16/17   >Informationen nutzen  

S. 44/45   >Interview  

S. 54/55   >Auf Informationssuche  

  

Präsentieren & Veröffentlichen  

MI.1.2.e / MI.1.3.f  

Informationen strukturieren, (digital) präsentieren, veröffentlichen  

Deutsch  

  

  

Sprachstarken 5  

S. 18-21   >Handyzeit  

S. 46   >vom Ereignis zur Zeitung  

https://scratch.mit.edu/
https://scratch.mit.edu/
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NMG  

  

PPP Vortrag zum Nationalen Zu-

kunftstag  

Fotografieren  

MI.1.3.c  

Farbkontraste, Blickwinkel, Nähe, Distanz, Bildausschnitt (Fotoroman, Trick-

film)  

BG    

  

  

Anwendungskompetenzen LP21 - Zyklus 2 – 6. Klasse  

Anwendungsbereich  Kompetenzen  Fach  Hilfs- resp. Lehrmittel  

Medien  

Kreativ mit Medien experimentieren  

MI.1.3.a / MI.1.3.c  

Musik, Rhythmusstruktur übernehmen und erfinden (z.B. mit Apps, Loop 

von eigenen Aufnahmen)  

Musik  Rhythmusstruktur übernehmen und 

erfinden (z.B. mit Apps)  

  

Inform@21 Zyklus 2:  

Sich zu helfen wissen: “Mein eigener 

Lernfilm”  

Bilder: “Bildbearbeitung”  

Ich im Netz: “Unsere Netiquette”  

  

Tabellen & Diagramme   

MI.1.2.e / MI.2.1.b  

Tabellen und Diagramme lesen, - vergleichen – interpretieren  

z.B. MIKE-Studie => Mediennutzung  

Deutsch  

  

Mathematik  

Sprachstarken 6 S. 36-37;  

Tageszeitungen  

Zahlenbuch S. 18-19  

  

Inform@21 Zyklus 2:  

Sich zu helfen wissen: “Alles wahr?”  

Big Data: “Datensammler”  

Big Data: “Mein Medienkonsum”  

Bilder lesen  

MI.1.2.c - e  

  

Deutsch  

  

  

BG  

Sprachstarken 6 S. 59 (Botschaft an 

Ausserirdische)  

  

Erkennen, dass Bilder (Fotos, Videos) 

verändert/manipuliert werden kön-

nen.  

Selber Bildaussagen manipulieren.  

  

Inform@21 Zyklus 2:  

Sich zu helfen wissen: “Alles wahr?”  



Medien- und ICT-Konzept der Schule Ettiswil 

Seite 31 von 35 
 

Big Data: “Datensammler”  

Big Data: “Mein Medienkonsum”  

  

Informatik  

Baum – und Netzstrukturen  

MI.2.1.f  

Erkennen und verwenden Ordnerstruktur, Stammbaum, Mindmap,  

Webseite  

NMG  Mindmaps zu verschiedenen NMG-

Themen machen lassen  

  

Inform@21 Zyklus 2:  

Sich zu helfen wissen: “So suchen 

Suchmaschinen”  

  

Befehlsketten und Lösungswege   

MI.2.2.b-f  

Befehlsketten verstehen, selber auf digitalen Geräten entwickeln und tes-

ten  

(z.B. Schleife, Parameter, Bedingte Anweisung)  

Programmieren mit Scratch, Roboter Programmieren «Thymio»  

NMG  

  

  

  

  

  

  

  

Deutsch  

Studio.code.org  

Scratch.mit.edu  

Primalogo.ch  

  

Inform@21 Zyklus 2:  

Programmieren: “Programmierte 

Welten”  

  

Sprachstarken S. 97 – Geschichten in 

5 Sätzen  

Anwendung  

Recherchieren  

MI.1.2.c / MI.1.3.e  

Recherchieren mit Hilfe von unterschiedlichen Medien  

Deutsch  

  

NMG  

Sprachstarken 6 S. 48-51 Sprachviel-

falt, Schwarze Kunst  

Technische Entwicklung (z.B. Mar-

coni-Radio / Franklin-Blitzableiter)  

Himmelskörper, Universum  

Vorträge  

  

Präsentieren & Veröffentlichen  

MI.1.2.e / MI.1.3.f  

Informationen strukturieren, (digital) präsentieren, veröffentlichen  

  Inform@21 Zyklus 2:  

Sich zu helfen wissen: “Alles wahr?”  

Big Data: “Datensammler”  

Bilder: “Bildbearbeitung” und “Bilder 

und deren Wirkung”  

  

Audioaufnahmen   

MI.1.3.c / MI.1.3.e / MI.1.3.f  

Audiobeitrag planen und Umsetzen (Hörspiel, Radiosendung, Interview, 

Musik, …)  

Deutsch  Sprachstarken 6 S. 24-31  

Radio im Kopf  

  

Inform@21 Zyklus 2:  
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Sich zu helfen wissen: “Mein eigener 

Lernfilm”  

Kommunizieren und Kooperieren  

MI.1.4.b / MI.1.4.c  

Sprachen  

Brief- / Mailkontakt (auch mit englisch oder französischsprechenden Men-

schen) über Medien kommunizieren (Mail, Blog, Webseite, Chat, …)  

Kooperative zusammenarbeiten (auch über Internet)  

Deutsch  

Französisch  

Englisch  

Inform@21 Zyklus 2:  

Ich im Netz: “Unsere Netiquette”  

Tabellen und Diagramme   

MI.1.3.c / MI.1.3.f / MI.2.1.d  

Daten erfassen – sortieren – darstellen  

Mathematik  

NMG  

Zahlenbuch 6 S. 74-85  

Wetterbeobachtungen erfassen, ord-

nen, in Diagrammen darstellen, kom-

mentieren  

Excel  

  

Inform@21 Zyklus 2:   

Ich im Netz: “Codiert - gehackt”  

Bilder: “Vom Pixel zum Bild”  

 

Anwendungskompetenzen LP21 - Zyklus 3   

Anwendungsbe-

reich  

Kompetenzen  ISS7 (1)  ISS7 (2)  ISS8 (1)  ISS8 (2)  ISS9 (1)  ISS9 (2)  

Handhabung  

  Dateimanagement, Datensicher-

heit, Datenbank, Befehlsketten 

und Lösungswege, Robotik und 

Elektronik  

MI  MI  MI  MI      

 

Recherche und Lernunterstützung  

  Erweiterte Suchfunktionen nut-

zen, Informationen auswählen, 

beurteilen und verarbeiten, 

kommunizieren und kooperie-

ren, digitale Lernangebote nut-

zen  

MI  

FR, ENG  

Quizlet, Dis-

Donc,   

          

 

Produktion und Präsentation  

  Textverarbeitung  

Texte am Computer gestalten 

und überprüfen, Tabellen einfü-

gen, formatieren und verändern, 

DE Kl  

Kurzge-

schichte 

Schreiben, 

DE Kl Dan-

kesbriefe 

formatieren  

DE Kl   

Bewerbungs-

dossier 

schreiben  

    PU Abschlussar-

beit  
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Formen, Bilder und Links einar-

beiten  

Fabeln, Be-

richte  

  

  Tabellenkalkulation  

Basiswissen zu Begrifflichkeiten, 

Daten eingeben, sortieren und 

darstellen, Formeln und Funktio-

nen nutzen  

  MT  

3-Satz-Rech-

nung   

Excel  

  MT  

Geldgeschäfte 

LU20  

Excel  

    

 

  Präsentieren  

Inhalte am Computer organisie-

ren und strukturieren, Text-, 

Bild-, Ton- und Videoobjekte ein-

arbeiten, passende Ausgabefor-

mate wählen und mit einem Ein-

gabegerät präsentieren  

RZG  

Europa, Welt  

Länder  

RZG  

Europa, 

Welt  

Länder  

  RZG  

Hilfs-organisa-

tionen   

    

 

  Bildaufnahme und Bildbearbei-

tung  

Basiswissen (Grafikformate, Auf-

lösung usw.) und Fertigkeiten 

zur Bildgestaltung (Bildaus-

schnitt, Blickwinkel usw.) und 

Bildbearbeitung (Filter, Werk-

zeuge, Ebenen usw.)  

  BG ?          

 

  Audioaufnahme und Audiobear-

beitung  

Basiswissen (Audioformate) und 

Fertigkeiten zur Aufnahme und 

Bearbeitung (schneiden, Effekte 

usw.) von Audioaufnahmen  

  Kl DE  

Legenden 

und Sagen   

Audacity  

  

MU?  

  Niveau DE  

Märchen  

Audacity  

    

 

  Videoaufnahme und Videobear-

beitung  

Basiswissen (Videoformate, Auf-

lösung) und Fertigkeiten zur Auf-

nahme und Bearbeitung (schnei-

den, vertonen, exportieren usw.) 

von Videoaufnahmen.  

  Kl DE  

Stop-Mo-

tion-Filme 

zu einer Fa-

bel  

LK  

Sexualkunde  
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Anhang 3 

Technischer Support  

  

  
 

LP  ICT-  

Kommission    

Second  

Level Support  
 

SL 

Päd. Techn. 

Unterstützung der Lehrerschaft und der Schul-

leitung bei ICT-Problemen.  

  MV  HV      

Unterhalt in Zusammenarbeit mit der Schullei-

tung und der Bildungskommission des Mehrjah-

reskonzepts und der Anschaffungsstrategie be-

züglich Hardware.  

  MV  MV    HV  

Planung Anschaffung Hardware.    MV  HV  MV  MV  

First Level Support (Ersetzen defekter Geräte 

wie Tastaturen, Bildschirme, Drucker, Mäuse, 

Docking-Stations).  

    HV      

Weiterleitung von Fehlermeldungen an Second 

Level Support.  

    HV      

Verantwortung für Pflege und Unterhalt des ICT-

Bestands.   

    HV      

Verwaltung der Office365-Accounts.      HV  MV    

Erstellung, Löschung und Verwaltung der 

Office365-Teams-Gruppen gemäss Bezeich-

nungsrichtlinien und Weiterleitung von Informati-

onen an die Lehrerschaft in Bezug auf Änderun-

gen und Anpassungen.  

  MV  HV      

Führung einer Inventarisierungsdatenbank für 

die ausgeliehenen Schulgeräte (Notebooks), 

Anbringung von Geräteetiketten bei Neuan-

schaffungen.  

    HV      

Vorbereitung der Geräte für neue, an der Schule 

tätigen, Lehrpersonen und Stellvertretungen.  

    HV    MV  

Vorbereitung der Schüler- und Lehrernotebooks 

bei Neuübernahme (Klonen).  

    HV      
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Pädagogischer Support  

  

  
 

LP  ICT-  

Kommission  

  

  

  

Second Level 

Support  
 

SL 

Päd. Techn. 

Beratung der Lehrerschaft, der Schulleitung, der 

Bildungskommission und des Gemeinderates bei 

der Erstellung des Medien- und Informatikkon-

zepts.  

  HV  MV    MS  

Bei Bedarf Führung der erweiterten ICT-Kommis-

sion  

  MV  HV      

Unterstützung der Lehrerschaft rund ums Thema 

Medien und Informatik in pädagogischer und me-

thodisch-didaktischer Hinsicht  

  HV  MV      

Beratung und Schulung der Lehrerschaft im Um-

gang mit dem Lehreroffice   

    HV      

Verwaltung des Lehreroffices in Zusammenarbeit 

mit dem Sekretariat (Schülerdaten, Mutationen, 

Archivierung aller Listen, Semestereröffnung)  

  HV  MV      

Initiierung von Weiterbildungskursen für die Leh-

rerschaft in Anlehnung an das Medien- und Infor-

matikkonzepts (auch schulhausintern)  

MS  HV        

Erstellung eines Weiterbildungskonzeptes für die 

Lehrpersonen und Organisation von Weiterbil-

dungskursen.  

  HV        

Persönliche Beratung in den Gegebenheiten an-

gepasster Form bei Frage rund ums Thema Me-

dien und Informatik.  

  HV        

Führung und Pflege einer Sammlung von Unter-

richtsmaterialien im Bereich Medien und Informa-

tik.   

MS  HV  MV      

Beobachtung der Entwicklung im Bereich Medien 

und Informatik.   

  HV  MV      

Verwaltung von Lizenzen im Bereich von 

Lernsoftware. Informationen weiterleiten an Ver-

antwortlicher Website.  

  HV        

  

  

 

 

 

 


